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DRINGLICHE ANFRAGE von Julia Gerber Rüegg (SP, Wädenswil), Marcel Burlet 

(SP, Regensdorf) und Katharina Prelicz-Huber (Grüne, 
Zürich) sowie Mitunterzeichnende 

 
betreffend Fairness für Familie I.  
__________________________________________________________________________ 
 
 
Die Familie I., Vater, Mutter und zwei schulpflichtige Kinder, hätte am 31. Juli gemäss 
Beschluss des Regierungsrates die Schweiz nach sieben Jahren verlassen müssen. 
Dass Vater I. heute ohne gültige Arbeitsbewilligung dasteht, hat er einer unglücklichen 
Verquickung von Umständen zu verdanken, deren Verantwortung nicht auf die Familie 
selber fällt. Das zürcherische Amt für Wirtschaft und Arbeit erteilte Vater I. irrtümlich 
eine Arbeitsbewilligung, welche ein Jahr später vom Bundesamt für Migration als un-
rechtmässig erklärt wurde. Dass die Zürcher Regierung anschliessend mehr als drei 
Jahre brauchte, um den Rekurs des Anwalts der Familie abschlägig zu beantworten, 
ist ebenfalls nicht der Familie selber anzulasten.  
Familie I. zeichnet sich durch eigenverantwortliches Handeln und erfolgreiche Integrati-
onsleistungen aus. Alle Mitglieder der Familie sprechen Deutsch. Nie benötigte sie Un-
terstützung von der öffentlichen Hand und sie hat sich auch nie etwas zuschulden 
kommen lassen.  
 
Wir bitten den Regierungsrat deshalb die folgenden Fragen zu beantworten: 
 
1. Wie beurteilt der Regierungsrat eine Verfahrensdauer von drei Jahren unter dem Aspekt 

des verfassungsmässigen Beschleunigungsgebots? 
 
2. Wie lässt sich unter dem Gesichtspunkt von Art. 11 BV und Art. 3 UNO-

Kinderrechtskonvention die Wegweisung von Kindern rechtfertigen, die sich während 
der (übermässig) langen Dauer eines Verfahrens hier integriert haben und daher für eine 
behördlich verschuldete Verzögerung bestraft würden? 

 
Begründung der Dringlichkeit:  
 
Die Regierungsrat wird in den kommenden Wochen darüber entscheiden, ob er beim Bund 
einen Antrag auf eine Aufenthaltsbewilligung aus humanitären Gründen stellen will oder 
nicht. 
 
 Julia Gerber Rüegg 
 Marcel Burlet 
 Katharina Prelicz-Huber 
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P. Anderegg U. Annen H. Attenhofer M. Bischoff R. Brunner 
H. Bucher A. Burger B. Bussmann K. Bütikofer Y. de Mestral 
E. Derisiotis S. Dollenmeier H. Egli A. Erdin H. Fahrni 
G. Fischer N. Galladé R. Golta L. Gubler E. Gutmann 
E. Guyer P. Hächler U. Hans T. Hardegger H. P. Häring 
L. C. Hübscher H. Jauch D. Jositsch U. Keller R. Lais 
M. Landolt H. Läubli R. Leuzinger K. Maeder T. Maier 
R. Margreiter H. Meier K. S. Meier L. Müller M. Naef 
F. Okopnik G. Petri P. Reinhard S. Rihs P. Ritschard 
M. Rohweder L. Roth S. Rusca L. Schmid P. Seiler 
S. Seiz J. Serra M. Späth A. Sprecher M. Spring 
R. Steiner H. Strahm E. Torp N. Vieli T. Weibel 
M. Welz T. Wirth S. Ziegler T. Ziegler E. Ziltener 
J. Zollinger     
 
 
 
 


